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Ein einmonatliehes” Ahorement 


N 279. 
Er 


eint wöchentl 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 
Anſtalten des 


RETTET . —— 
Strasburg: A. Fuhrich. In owr 
raudenz: 

ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


eraten ⸗Annahme auswärts: 
e Baltes Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. G 


auf die 


Thorneroſtdentſchegeitung 


mit 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Die neue Getreidezollvorlage. 
Die ausſchweifendſten Erwartungen der 

Agrarier ſind erfüllt. Der Bundesrath hat 

nicht nur die Verdoppelung der Getreidezölle 


| & beſchloſſen, ſondern auch der Beſtimmung ſeine 
5 Genehmigung ertheilt, daß die erhöhten Zoll⸗ 
ſätze von Getreide und Mühlenfabrikaten ſchon 


mit der im 


Vorlage, im Reichstage in Kraft treten und zwar 
§ 9 Abf. 2 des Vereinszollgeſetzes 


Fee als am Tage der Einbringung der 


vom 1. Juli 1869 angegebenen Wirkung, daß 
nämlich der Zoll nach denjenigen Tarifſätzen 
und Vorſchriften zu entrichten iſt, welche an 
dem Tage gültig ſind, an welchem die zum 


* 
8 
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Die 


Eeingange beſtimmten Waaren bei der kompe⸗ 
tenten Zollſtelle zur Verzollung, zur Abfertigung 


uf Begleitſchein II ($ 33) oder zur An⸗ 
ſchreibung auf Privattranſitläger ($ 108) ange⸗ 
in Kraft getretenen Zollſätze ſind: 
(bisher 3) jetzt 6 Mark, Roggen (3) 6 M., 
Hafer (1,50) 3 M., Gerſte (1,50) 2,25 M., 


Mais und Dari (bisher Mais und ſyriſcher 


früchten, 


Dari 1 M.) 2 M., Malz (gemalzte Gerſte und 
gemalzter Hafer) — bisher 3 jetzt 4 Mk. und 
ferner Mühlenfabrikate aus Getreide und! Hülſen⸗ 
nämlich geſchrotene oder geſchälte 
Körner, Graupe, Gries, Grütze, Mehl, gewöhn⸗ 
liches Backwerk (Bäckerwaaren) — bisher 7,50 
M. jetzt 12 Mark. Selbſtverſtändlich tritt die 


in 8 9 Abſ. 2 des Vereinszollgeſetzes angegebene 
Wirkung erſt ein, 
angeführten Zollſätze 
Reichstags gefunden haben und durch gültiges 
Reichsgeſetz publizirt ſind. 


wenn und ſoweit die oben 
die Zuſtimmung des 


Sobald dieſe Vor⸗ 


ausſetzung aber erfüllt iſt, ſind die Händler, 
welche Getreide vom 26. November ab einge: 
führt haben, zur Nachzahlung der Differenz 
jetzt 


zwiſchen dem beſtehenden und dem 


Feuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
Fortſetzung.) 

„Du ſollſt mit mir gehen, Olga, ſollſt die 
Welt und ihre Herrlichkeit anſtaunen, Alles, 
Alles ſollſt Du genießen, bewundern, aber, be⸗ 
vor wir gehen, werde durch den Segen des 
Prieſters mein Weib!“ Er hatte den Arm 
um die Erbebende geſchlungen, ſtarr und laut⸗ 
los lehnte ſie an ſeiner Bruſt, unfähig nur ein 
Glied zu rühren, 
zu befreien. 

„Olieka, mein Kind“, ſchmeichelte der Graf, 
„ſprich zu mir, ſage mir, daß Du mein Weib, 
meine Königin ſein willſt, gleich einem Bettler 
ſtehe ich vor Dir, der einſam und verlaſſen, 


5.) 


nichts mehr in der Welt hat, als das Glück 


Deiner Nähe. Ich will Dir das Leben in ein 
Eden umwandeln, Deine leiſeſten Wünſche er⸗ 
füllen, und will mich begnügen mit Deinem 
dankbaren, ſonnigen Lächeln, nur gieb mir das 
Recht, Dich mein Weib zu nennen. 

In Olga's Seele tobte ein Sturm von 
Empfindungen, wo war Joſefa, die Klare, 
Beſonnene? wo war Wlady ? deſſen edles Bild 
ſich in dieſem furchtbaren Augenblick mit leuch⸗ 
tender Klarheit vor ihre Seele drängte. Was 
ſollte ſie beginnen! Aus dem Staub hatte ſie 
dieſer Mann, der jetzt zu ihren Füßen lag, er⸗ 
hoben, ihm verdankte ſie Alles, und jetzt 


ich 6 mal Abends, | 
VBierteljährlicher Abonnementspreis in e der 
Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 


Olde 


Werden. 


Weizen 


um ſich aus dieſer Umarmung 


pedition 
bei allen Poſt⸗ 


| 


azlaw: Juſtus 


Gustav Nöthe Redaktion u. 


erhöhten Zollſatze verpflichtet. 


Der Han⸗ 
del wird alſo ſchon jetzt mit der Zoll⸗ 
erhöhung rechnen müſſen. Ferner werden 


in der Vorlage folgende Zollerhöhungen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, über deren Inkrafttreten der 
Reichstag zu beſtimmen hat: Buchweizen (1) 
2 M., Hülſenfrüchte (1) 2 M.; der jetzige Zoll 
auf andere nicht beſonders genannte Getreide⸗ 
arten bleibt beſtehen), der Zoll auf Raps und 
Rübſaat (letzt 2 M.) fol auf 3 M. erhöht 
werden. Mohn, Seſam, Erdnüſſe und ander⸗ 
weit nicht genannte Oelfrüchte wie bisher 2 M.; 
Leinſaat, Baumwollenſamen, Rizinusſamen, 
Palmkerne und Koprah bleiben zollfrei.) Der 
Zoll auf Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärke 
gummi, Kleber, Arrowroſt, Sago und Sago⸗ 
ſurrogate, Tapioka wird von 9 auf 14 M., 
auf Nudeln und Makkaroni von 10 auf 15 M. 
erhöht. Reis zur Stärkefabrikation (bisher 
3 M.) unterliegt in Zukunft dem Satze für 
Neis, geſchälter und ungeſchälter 4 M., Rüb⸗ 
öl in Fäſſern (bisher 9 M.) und Baumwoll⸗ 
ſamenöl in Fäſſern (bisher 4 M.) unterliegen 
künftig dem Zollſatz von 10 M.; Oelſäure 
4 M. bleibt; Leinöl in Fäſſern 4 M., Baum⸗ 
wollenſamenöl in Fäſſern, amtlich denaturirt 
4 M. — Die in der Bundesrathsvorlage ent⸗ 
haltenen Zoljäge entſprechen für Roggen, 
Weizen, Hafer, Buchweizen, Hülſenfrüchte den 
Anträgen des deutſchen Landwirthſchaftsraths. 
Die Erhöhung des Gerſtezolls beträgt nur 
2,25 M. anſtatt 3 M.; des Zolls für Raps 


* 
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wollenſamen, Niginusfamen bleibt zollfret, währ 


rend der deutſche Landwirthſchaftsrath einen 
Zoll von 5 M. beantragte. Auch die Zoll⸗ 
erhöhung für Mohn, Seſam, Erdnüſſe und 
anderweit nicht genannte Oelfrüchte von 2 auf 
5 M. iſt abgelehnt. Mais und Dari 2 anſtatt 
3 M., Malz 4 anſtatt 6M. Der Kleie⸗ 
zoll von 050 M. iſt abgelehnt. 
Die Zollerhöhung für Kraftmehl u. ſ. w. und 
Nudeln und Makkaroni war vom deutſchen 
Landwirthſchaftsrath nicht beantragt; eben ſo 
wenig die Erhöhung des Zollſatzes für Reis zur 
Stärkefabrikation. Abgelehnt ſind ferner die 
vom D. Landw. beantragten Zollerhöhungen auf 
Oleomargarin, Sparfett und Rindsmark (20), 
auf Talg von Rindern und Schafen (10 M.), 
auf Fleiſchertrakte und Tafelbutter (40 M.) 
ewie auf Pferde (50 bezw. 20 M.) und 
Schweine (10 M.). Die lediglich von der 
Rückſicht auf das Wohlbefinden der größeren 


jetzt forderte er als Zoll der Dankbarkeit — 
ihr Lebensglück. Eine eiſige Kälte legte ſich 
auf ihr Herz, ſie war ſtets eine ſtolze Natur, 
die Laſt der Dankbarkeit drohte ſie oft zu er⸗ 
drücken — ſie wollte quitt ſein! 

Der Graf ſah wohl den Kampf, den Olga 
kämpfte, aber ſie machte in der That den In⸗ 
begriff ſeines ganzen Glückes aus, er konnte 
ſie nicht verlieren. N 5 

„Willſt Du mein Weib fein, Olieka, ſprich 
meine Taube, Dein Schweigen ängſtigt mich!“ 

„Ich will!“ rief ſie haſtig, als fürchte ſie 
im nächſten Moment ihren Entſchluß zu bereuen; 
dann aber war ihre Kraft erſchöpft und gleich 
einer Trunkenen führte Graf Orſinski feine 
ſchöne Braut ins Schloß, dort überließ er ſie 
auf ihre Bitte ihrem Kammermädchen und ließ 
ſich ungeſäumt bei ſeiner Mutter melden. 

Niemand erfuhr was zwiſchen Mutter und 
Sohn geſprochen worden, und ſelbſt das ge⸗ 
übteſte Auge vermochte nicht in den ehernen 
Zügen der alten Edeldame zu leſen, ob ſie mit 
Unwillen oder Zuſtimmung den Entſchluß ihres 
Sohnes aufgenommen. 

Die Vorbereitungen zu der Vermählungs⸗ 
feier, die in der Schloßkapelle ſtill und ge⸗ 
räuſchlos vollzogen wurde, waren bald getroffen 
und ehe Olga noch recht zur wahren Erkenntniß 


ihrer Lage gekommen, ſtand ſie am Altar und 


ihre bleichen bebenden Lippen ſtammelten das 
bindende „Ja“! 


Als Gräfin Orſinska trat ſie jetzt in das 


Leben hinaus, mit lächelnder Lippe und zuckendem 


Herzen. Was ſie erträumt ſchon in zarteſter 


Dienſtag, den 29. November 
„„ rer Se 


Dorner 


Ice Zeilun 
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Brückenſtraße 10, 


Brief vom Fürften, 


Expedition: 


Landwirthe beherrſchte Zollpolitik wirft, wie 
aus dem Geſetzentwurf, betr. die Abänderung 
des Zolltarifs erſichtlich, nachgerade ſelbſt die⸗ 
jenigen Rückſichten auf den Handel und auf die 
Konſumenten über Bord, welche bei den bis⸗ 
herigen agrariſchen Experimenten beobachtet 
worden ſind. An die Stelle der eigentlichen 
Schutzzollpolitik, d. h. des Schutzes der ein⸗ 
heimiſchen Produktion gegen die Konkurrenz des 
Auslandes tritt nunmehr die Politik der Ver⸗ 
theuerung des inländiſchen Produktes. Indem 
die neuen erhöhten Zollſätze ſofort mit dem Be⸗ 
kanntwerden des Geſetzentwurfs in Kraft geſetzt 
werden, allerdings in der Form einer Nachver⸗ 
zollung, wird zunächſt den Inhabern von Lager⸗ 
vorräthen, d. h. denjenigen Spekulanten und 
Landwirthen, welche rechtzeitig auf den Eintritt 
der Zollerhöhung gerechnet haben, ein Geſchenk 
im Betrage der Zollerhöhung gemacht. Vor 
allem aber ſoll durch die ſofortige Einführung 
der Zollerhöhung ein plötzlicher Preisaufſchlag 
alles einheimiſchen, zum Verkauf beſtimmten 
Getreides herbeigeführt werden. Daß, wenn 
dieſer Zweck erreicht wird, die Vertheuerung 
des Brodes, welche die Folge der Zollerhöhung 
ſein wird, in allernächſter Zeit, noch vor der 
Beſchlußfaſſung des Reichstags eintreten muß, 
verſteht ſich von ſelbſt. Im 8 2 des Geſetz⸗ 
entwurfs wird auf das Vereinszollgeſetz 
von 1869 Bezug genommen. Von dieſem aber 
beſteht zur Zeit nicht nur der dort angezogene 
§, 9, ſondern auch der § 11, in dem es heißt: 
ig 8 8 N rein sza 22 


band: naen de 5 


tarifs follen der Regel ua ch 


wenigſtens acht Wochen vor dem 
Zeitpunkte, mit welchem ſie in 
Krafttreten, zur öffentlichen 
Kun de gebracht werden.“ Bei Erlaß dieſes 
Geſetzes hielt man es für nothwendig, plötzliche 
Preisſteigerungen zu verhindern, indem man 
dem Handel Zeit ließ, ſich auf die neuen Ver⸗ 
hältniſſe einzurichten. Heutzutage iſt lediglich 
das Intereſſe des großen Landwirths, der Ge⸗ 
treide verkauft, maßgebend. Der Konſument 
hat nicht darein zu reden. Im vorliegenden 
Falle wird der Konſument ſelbſt dann geſchädigt, 
wenn der Reichstag nachträglich die Nachver⸗ 
zollung ablehnt. Die von heute ab erfolgenden 
Anſchreibungen des importirten fremden Ge⸗ 
treides werden dann werthlos; aber der 
Händler wird ſich natürlich darauf einrichten, 
daß er bei Erhebung des Nachzolls keinen 
Schaden erleidet. Im Zeitalter der Ssozial⸗ 

hatte ſich wunderbar erfüllt, doch 
um welchen Preis! — — 


Joſefa, ſowohl als Wlady erhielten die 
Vermählungsanzeige als vollendete Thatſache. 
Wlady war faſt der Verzweiflung nahe, ſeine 
ſchönſten Hoffnungen, der ganze Zweck ſeines 
Lebens war ihm vernichtet. Joſefa, von Todes⸗ 
augſt für ihren Liebling erfaßt, eilte ohne 
Saͤumen zu ihm und blieb wochenlang in 
ſeiner Nähe, bis ſie überzeugt war, daß der 
erſte, wilde Schmerz ſeine Kraft verloren 
und der junge Fünſt ſich mit ſtiller Ergebung 
in das Unabänderliche gefunden hatte. 


Aus Deutſchland kehrte ſie auf eine Be⸗ 
ſizung des Grafen zurück, die ihrer lieblichen 
Umgebung halber als Herbſtaufenthalt des 
heimkehrenden gräflichen Paares beſtimmt war. 

Olgas Briefe, die in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen bei ihr einliefen, hatten eine eigene, 
beängſtigende Färbung. Wie Joſefa fofort 
geahnt, war Olga nicht aus freier Entſchließung, 
ſondern gedrängt von Oxſinskys Bitten, die 
Schuld der Dankbarkeit abtragend, des altern⸗ 
den Grafen Gemahlin georden, und mit Furcht 
und Zagen fragte ſich Joſefa, ob Olga willens⸗ 
ſtark genug ſein werde, dieſes große Opfer un⸗ 
beirrt, fortdauernd zu bringen. Gedankenvoll 
ſchritt Jofefa in ihrem Arbeitszimmer auf und 
nieder, auf ihrem Schreibtiſche lag ein offener 
er hatte ihr darin mit⸗ 
getheilt, daß der Graf den beſtimmten Wunſch 
ausgeſprochen ihn für den Winter, bevor er 
nach Petersburg gehe, in ſeiner Familie zu 


Kindheit, es 


die ögeſpaltene 
Inſeraten⸗Annahme in 


1887 


Infertionsgebühr | 


Haaſenſtein u. Vogler 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 8 Daube u. Ko. un 


dieſer Firma Kaſſel, Coblenz un 


Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. - 
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J. 


Rudolf Moſſe, 
ſämmtliche Filialen 
c. 


ee 
| Bear an auswärts: Berlin: 


d Nürnberg 2 


politik find Maßregeln dieſer Art in hohem 


Grade ſymptomatiſch. 


„Nat.⸗Ztg.“, 
Wirkung haben, 


welche ſeit Jahr und Tag an den 


wird der § 2 


„Zunächſt, bemerkt die 
des Entwurfs die 
beiſpielloſen Jobberei, 
Produkten⸗ 


der 


börſen im Zuſammenhange mit der agrariſchen 


Politik ſtattfindet, 


einen neuen Antrieb zu geben.“ 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hat, wie man uns 


geſtern das Präſidium des Reichstages 
gen und dabei wi ed 


Deutſchland gegen 


Berlin, den 28. November. 


mittheilt, 
empfan⸗ 
erholt geäußert, daß 
jeden Angriff gerüftet jet. Auf 


die Krankheit des Kronprinzen zurückkommend, 


ſagte der Kaiſer 

bedauern, daß d 
Mann, deſſen 
Schmerz erfülle, 
fallen ſei. 
Stande geweſen, 


es ſei im höchſten Grade 
ieſer hochbegabte 
Krankheit ihn mit tiefem 
einem ſolchen Leiden ver⸗ 


zu 


Gerade der Kronprinz wäre im 


die Geſchicke Deutſchlands in 


Seinem Sinne weiterzuführen. 


Bei dem 
Ehren des Kaiſers 
der Zar, wie d 
Reichskanzler, 
fernt ſaß, durch 
laſſen, daß er m 
Dieſe Meldung h 
als aus derſelben 


kanzler an der kaiſerlichen 
aß er an der Unterhalt! Na 


chen Beſuch mi 


ru 


Galadiner im Schloſſe zu 
g Alexander von Rußland hat 
ie Zeitungen meldeten, den 


der ziemlich weit von ihm ent⸗ 


ſeinen Diener benachrichtigen 
it ihm zu trinken wünſche. 
at inſofern Aufſehen erregt, 
hervorging, daß der Reichs⸗ 
Tafel ſo plazirt war, 5 
In 


cht theilnehmen konnte. 


der That ſoll dieſe Anordnung Gegenſtand ſehr 


lebhafter Klagen 
beamten geworden 


gründung, daß die Stellung des 


gegen den betreffenden Hof⸗ 
ſein und zwar mit der Be⸗ 
leitenden 


Staatsmanns in den Augen der ruſſiſchen Gäſte 


beeinträchtigt word 


Meldung der „Köln. Ztg.“ 


en ſei. Vielleicht beruht die 


über die Verläum⸗ 


dung dee Reichskanzlers ſeitens eines Theils 


der Hofpartei auf 


einer Verwechſelung mit dem 


eben erwähnten Vorgange. 
— Eine weitere Enthüllung der „Köln. 


Ztg.“ bezieht ſich 
zuſammenkunft in 
ſchreibt darüber: 
— wie uns da 


auf die beabſichtigte Kaiſer⸗ 
Stettin. Das offiziöſe Blatt 

„Vor Wochen erzählte man 
mals von vertrauenswürdiger 


Seite mitgetheilt wurde — in hohen diplomati⸗ 


ſchen Kreiſen, 
Augenblick die 
aufgegeben, 


ſehen, und daß 


Zar Alexander habe im letzten 
beabſichtigte Neiſe nach Stettin 
weil ihm von Konſtantinopel aus 


er entſchloſſen ſei dieſer Auf⸗ 


forderung nachzukommen: 
„Ich werde mit dem Scharfſinn der Liebe, 


bald die Motive erforſchen 
konnten, ihr blühendes 
eines Greiſes zu feſſeln; 


die Olga beſtimmen 
Leben an das Leben 
Du weißt, Dankbar⸗ 


keit und Kindesliebe zwingen mich, mich jeder 


Frage über die 


Beweggründe des Onkels zu 


enthalten, Du weißt auch, daß ich eine heilige 
Pflicht gegen meine ſo früh geſchiedenen Eltern 


zu erfüllen habe 


und daß ich als Mann 


dazu meiner ganzen Kraft bedarf, bevor 
ich ein Leben hinwerfe, das für mich 
jetzt nur noch den einen Zweck 


hat, den Schatte 


Eltern zu entfernen. 
mich, ich werde es, 
über mich vermögen, 


über zu ſtehen. 
Joſefa dieſe 


n von dem Namen meiner 

Fürchte alſo nicht für 
feſt mein Ziel im Auge, 
Olga als Bruder gegen⸗ 
Wieder und wieder hatte 


Worte geleſen und ihr thränen⸗ 


umflortes Auge haftete mit dem Ausdruck un⸗ 
endlicher Trauer und Liebe auf dem Bilde des 


Fürſten das woh 
tiſche hing: 


„Armer Junge“, 


getroffen über dem Schreib⸗ 


flüſterte ſie, „o, warum 


mußte ich zu ſpät kommen, das Unheil von 


Euch abzuwenden! 


Sie preßte d 


u 


ie verſchlungenen Hände vor 


ihre Augen und weinte bitterlich. Die Thränen 
ſchienen ihrem bekümmerten Herzen Erleichterung 


zu ſchaffen, 
aber eine gewiſſe 
gung. „Vielleicht 
beiden Lieblinge, 


wieder ſchritt ſie auf und nieder, 


Ruhe lag jetzt in der Bewe⸗ 
iſt es zum Heil meiner 


wenn ſie von der heiligſten 


— 
= 
en 


ein Schriftſtück übermittelt worden ſei, das den 
Fürſten Bismarck „auf's Aergſte bloßſtelle.“ Da⸗ 
mals war es unthunlich, dieſer Meldung 
Weiterverbreitung zu geben. Heute iſt ſie un⸗ 
ſchädlich und wenigſtens für die Vergangenheit 
aufklärend. Ohne Zweifel handelte es ſich auch 
in dieſem Fall um eine Fälſchung, deren Zweck 
damals in der That erreicht wurde. 

— Zu der Entdeckung des Krebs-Bacillus, 
welche in der Leyden'ſchen Klinik erfolgt ſein 
ſoll, wird von ärztlicher Seite geſchrieben: 
Die Entdeckung Scheuerlen's iſt nicht, wie 
Minerva aus dem Kopfe des Jupiter, als etwas 
Plötzliches und Fertiges in die Welt getreten, 
ſondern iſt ein Glied in der fortſchreitenden 
Erkenntniß der Krebsurſache und eine Folge 
der früheren Arbeiten. Rudolf Virchow war 
es, welcher durch ſeine bahnbrechenden Unter⸗ 
ſuchungen auch auf dieſem Gebiete das erſte 
Licht verbreitete. Er lehrte die geſetzmäßige 
Verbreitungsweiſe des Krebſes kennen und zeigte, 
daß dieſe gerade ſo ſtattfindet, als ob man 
einen entzündlichen Stoff eingeimpft hätte. 
Man fand dann weiter gewiſſe Krebsformen, 
welche einen entſchieden infektiöſen Charakter 
tragen, da der ganze Körper ſchubweiſe mit 
Krebsknoten beſäet wird. Weiter zeigten Klebs, 
Virchow, James, Israel, daß bei Krebs in der 
Mundhöhle durch Verſchlucken von Krebstheilen 
im Magen und Darm ein gleicher Krebs wachſe. 
Dieſe Beobachtungen mußten natürlich den 
infektiöſen, das heißt paraſitären Urſprung des 
bösartigen Leidens faſt zur Gewißheit werden 
laſſen. Aber man hatte noch andere Beweiſe. 
Prof. Lücke in Straßburg ſah einmal, daß der 
Theil der Zunge, welcher an einem Wangen⸗ 
krebs ſich ſcheuerte, ebenfalls vom Krebs be⸗ 
fallen wurde, und noch neulich ſtellte Geh. 
Rath von Bergmann in der mediziniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft einen Mann mit einem Krebs der 
Unterlippe vor, der einige Zeit darauf einen 
zweiten gerade an der gegenüberliegenden Ober⸗ 
lippe bekam. Es ſind ferner eine Reihe von 
Thiererperimenten von Billroth, Weber, Schwe⸗ 
ninger u. A. gemacht worden, um dieſe Frage 
durch Ueberimpfung von Menſchenkrebs auf 
Thiere zu entſcheiden, allein ohne Erfolg. Hahn 
dagegen hat ein Experiment beim Menſchen 
gemacht zum Zwecke der Heilung, indem er 
einen Krebsknoten von einer Bruſt auf die 
andere überpflanzte und einen zweiten Krebs⸗ 
knoten wachſen ſah. Nachdem man nun in den 
Beſitz der exakten Koch'ſchen Methoden zur 
Unterſuchung der kleinſten Lebeweſen gekommen 
war, wurde fleißig der Krebs auf dieſe Mikro⸗ 
Urgantisemen bon allen Selten burchſorſcht. Auch 


wurden ſchon hier und in Amerika Stimmen 
aut, welche den Pilz entdeckt zu haben er⸗ 
klärten, aber es ſtellte ſich immer die Un⸗ 
richtigkeit der Entdeckung her Hoffen 


wir, daß man jetzt endlich den lange geſuchten, 
wirklichen Miſſethäter gefunden hat; es wäre 
ein bedeutſamer weiterer Schritt zum Beſten 
der Menſchheit. — Soweit dieſe Darſtellung 
von ärztlicher Seite. Ueber die Bedeutung der 
Entdeckung Dr. Scheuerlen's wird erſt zu ent⸗ 
ſcheiden ſein, wenn berufene Forſcher fie weiter⸗ 
hin geprüft haben werden. Dr. Scheuerlen iſt 
ein noch ſehr junger Arzt. Er hat, nachdem 
er auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitute ſeine 
Studien gemacht hatte, erſt im letzten Jahre 
die ärztliche Prüfung abgelegt. Außer ſeiner 
— nreEmeuen 


Pflicht beherrſcht ſich gegenüberſtehen. Wladis 
Charakter bürgt mir für ſeine Feſtigkeit und 
Olga — ſie ſtockte und ihr Gang wurde wieder 
erregter, Olgas Leidenſchaft, die ſicher zuweilen 
ſich gegen dieſen Zwang auflehnen wird, wird 
in ihrem Stolz einen ſicheren Damm finden. 
Vor allen Dingen iſt es nothwendig, daß ſie 
erfährt, wie Wladi bereitwillig die Einladung 
des Onkels angenommen, daß er ſich freut bei 
ihnen den Winter zu verleben; ſie darf nicht 
ahnen, daß er mit jedem Athemzuge ihr gehört, 
daß er ſo unſagbar elend durch ihre Heirath iſt. 

Sie ſetzte ſich entſchloſſen an ihren Schreib⸗ 
tiſch und ſchrieb hintereinander an Olga und an den 
Fürſtenzihrwar der ſchwere Theilzugefallen zwiſchen 
den Beiden zu ſtehen, beſänftigend, Frieden 
bringend, ſie wollte wachen und beten! „Ich 
leſe es ja aus jeder Zeile heraus, wie einzig, 
wie heiß Olga Wladi liebt, mir blutet ja das 
Herz, wenn ich bedenke, wie die Unglückliche 
mit jenem übereilten Entſchluß ihr ganzes 
Leben zertreten hat, aber es iſt geſchehen, jetzt 
muß ihre Kraft ausreichen das Opfer voll und 
ganz zu bringen, ſie darf nicht wanken, nicht 
ſtraucheln, der Name Orſinski muß fleckenlos 
bleiben und ſollte ihr ſelbſt das Herz darüber 
brechen!“ 

Es war ein klarer, ſonniger Herbſttag, 
Joſefa hielt ein Telegramm in Händen, das ihr 
die Ankunft des gräflichen Paares für die Nach⸗ 
mittagsſtunden ankündigte. 

Auf Befehl des Grafen waren die Gemächer 
der ſeeligen Gräfin für Olgas Gebrauch herge⸗ 
richtet. Das Dunkel war einer Fülle von 
Glanz und Licht gewichen und der feinſte Ge⸗ 
ſchmack hatte, mit Pracht und Luxus Hand in 
Hand, alles vereint was den verwöhnteſten Sinn 
befriedigen konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


einen Ausgleich bietet. 


Doktorſchrift, in welcher er eine ſeltene Ge⸗ 
ſchwulſtform, die in der Bergmann'ſchen Klinik 
zur Beobachtung kam, beſchrieb, hat er nur 
eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung über die 
Eiterbildung veröffentlicht. Seit Oktober dieſes 
Jahres iſt Dr. Scheuerlen Aſſiſtent an der 
erſten mediziniſchen Klinik der Charitee. 

— Vor einiger Zeit, ſchreibt heute die 
„Voſſ. Ztg.“, haben wir ſchon an anderer Stelle 
hervorgehoben, daß eine eventuelle weitere Er⸗ 
höhung der Getreidezölle ein neuer Schlag für 
unſere Spiritusbrenner ſein würde, wie ſich 
überhaupt immer mehr herausſtellt, daß die 
Maßnahmen der Agrarier in der Zollpolitik 
nicht nur ihren Zweck vollſtändig verfehlen, ſon⸗ 
dern das Gegentheil des erwünſchten Erfolges 
erreicht haben. Einen neuen Beweis dafür 
liefert die Thatſache, daß die franzöſiſchen 
Kammern eben ein Geſetz angenommen haben, 
welches die Erhöhung des Importzolls für 
Sprit in Frankreich von 30 auf 70 Fres. für 
weitere 3 Monate aufrecht erhält. Dieſe Er⸗ 
höhung trat zu der Zeit ein, da die Export⸗ 
bonifikation hier von 16 auf 48 Mark ge⸗ 
ſchraubt wurde, um den im Inlande befind⸗ 
lichen Spiritus mit Leichtigkeit über die Grenze 
zu werfen. Wie allgemein bekannt iſt, wurde 
dieſer Zweck verfehlt. Der Spiritus blieb im 
Lande, der Export ſtockte gänzlich, und jetzt ſind 
wir auf weitere drei Monate, wahrſcheinlich ſo⸗ 
gar für immer, des Exportes nach Frankreich 
verluftig gegangen, denn es ſteht zu erwarten, 
daß die Franzoſen, nachdem ſie ſich einmal an 
andere billigere Waare gewöhnt haben, uns 
unſere hohen Preiſe überhaupt nicht mehr be⸗ 
zahlen werden. 

— Der von dem Abg. Munckel mit Unter: 
ſtützung der freiſinnigen Partei des Reichstags 
eingebrachte Antrag geht auf eine Erweiterung 
der Kompetenz der Schwurgerichte in dem 
Umfange hinaus, daß an Stelle der Straf⸗ 
kammern der Landgerichte Schwurgerichte über 
alle Preßvergehen und über die ſog. politiſchen 
Verbrechen und Vergehen, Beleidigungen des 
Kaiſers oder eines Landesherrn, ſowie von 
Privaten, Verbrechen oder Vergehen in Be⸗ 
ziehung auf die Ausübung ſtaats bürgerlicher 
Rechte, Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
oder die bewaffnete Macht, Verletzung der 
öffentlichen Ordnung entſcheiden ſollen. 
Bekanntlich hat ſelbſt die „Köln. Ztg.“ längſt 
auf die Unzufriedenheit hingewieſen, welche die 
Handhabung der Straf aug hervorgerufen habe. 
Die Mitwirkung von Laien bei der Entſchei⸗ 
dung über die Schuldfrage gerade in denjenigen 
Straffauen fur deren Beurtheilung die politiſche 
Parteiſtellung des Richters unter Umſtänden 
nicht ganz gleichgültig ſein könnte, würde eine 
gewiſſe Garantie dafür geben, daß die öffent⸗ 
liche Meinung in der Entſcheidung nicht nach 
politiſchen Erwägungen ſucht, was dem An⸗ 
ſeh en der Gerichte nicht förderlich ſein kann. 

— Auch Abg. Dr. Reichensperger hat mit 
Unterſtützung des Zentrums den Antrag auf 
Wiedereinführung der Berufung gegen die Ur⸗ 
theile der Strafkammern der Landgerichte im 
Reichstage wieder eingebracht. 

— In den letzten Tagen hat auf Requi⸗ 
ſition des Militärgerichts in Schirmeck die 
Vernehmung der franzöſiſchen Jagdgäſte über 
den unglücklichen Grenzvorfall bei Raon durch 
den Amtsrichter von Schirmeck ſtattgefunden. 
Damit werden wohl die letzten Zweifel bezüglich 
der angeblichen Grenzverlegung durch den 
Jäger Kaufmann beſeitigt werden. Mehrere 
der betheiligten Treiber haben, nach der „Münch. 
Allg. Ztg.“, ſchon früher unbefangen zuge⸗ 
ſtanden, fie könnten nicht in Abrede ftellen, daß 
die Jagdgeſellſchaft auf deutſchem Boden ſich 
befand, als ſie angerufen wurde. Die von 
franzöſiſchen Blättern gebrachten Illuſtrationen 
des Vorfalles haben in Schirmeck nur Heiter⸗ 
keit erregt; zum Theil waren alte Kliches aus 
der Kriegszeit dazu verwendet worden. 


Abg. Schrader über die Alters- und 
Invalidenverſorgung. 


In der morgen erſcheinenden „Nation“ 
giebt der Reichstagsabg. Schrader, deſſen Urtheil 
über Fragen der Sozialpolitik zu den kom⸗ 
petenteſten gehört, ſein Votum über die Grund⸗ 
züge für die Alters⸗ und In validen⸗ 
verſorgung ab. Herr Schrader iſt der 
Anſicht, daß der Schritt, welcher jetzt gethan 
werden ſoll, nicht nur ein falſcher iſt, ſondern 
auch ein ſolcher, der in Zukunft ſchwere Ge⸗ 
fahren bringen wird. Herr Schrader führt 


zunächſt aus, daß an den weſentlichen Be⸗ 


ſtimmungen der Grundzüge nicht viel geändert 
werden könne, wenn einmal eine allgemeine, 
auf Staatszwang beruhende Alters- und In⸗ 
validenverſorgung hergeſtellt werden ſoll; im 
großen und ganzen müſſe man den Entwurf 
nehmen, wie er iſt oder man muß ganz auf 
die Sache verzichten. Die nächſte Folge der 
Einführung der Altersverſicherung werde die 
ſein, daß die Arbeiter in größere Abhängigkeit 
von dem Arbeitgeber kommen, wofür die vor⸗ 
geſehene Betheiligung der Arbeiter an der Ver⸗ 
waltung der Berufsgenoſſenſchaften nicht entfernt 
Auf der andern Seite 
wird gerade die Ueberlaſtung der Berufs⸗ 


— 


genoſſenſchaften der Verſtaatlichung der Ver⸗ 


waltung die Wege bahnen. Mit der Einführung 
der Altersverſorgung erhält zudem die Agitation 
der Arbeiter eine neue Direktive. Die Alters⸗ 
und Invalidenverſorgung eröffnet ganz neue 
Perſpektiven und betheiligt den Staat direkt. Die 
Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt wird infolge davon 
nicht durch diejenige der Arbeiter und Arbeit⸗ 
geber beſchränkt; der Reichszuſchuß braucht ja 
nur entſprechend erhöht zu werden, um beſſere 
Bedingungen bezüglich der Renten oder die Ent⸗ 
laſtung der Arbeiter von Beiträgen zu ermög⸗ 
lichen. Schon bei Berathung des Geſetzes, 
noch mehr nach ſeinem Inkrafttreten wird die 
Agitation in Arbeiterkreiſen eine ſehr lebhafte 
werden. Aber ſie wird dabei nicht ſtehen 
bleiben, fie wird immer mehr eine gründſätz⸗ 
liche und umfaſſende werden und neue Forde⸗ 
rungen ſtellen in der Hoffnung, ja mit der be⸗ 
rechtigten Erwartung auf einen wenigſtens theil⸗ 
weiſen Erfolg. Sie wird die ſtaatsſozialiſtiſche 
Bewegung dadurch beſchleunigen und bald zu 
einem Punkte bringen, wo die Klaſſen, welche 
bisher hinter derſelben ſtanden, und die Regie⸗ 
rungen nicht mehr weiter gehen wollen und 
können. Welche Gewalt eine rückſichtsloſe 
Intereſſenagitation zu üben vermag, haben wir 
zur Genüge erfahren, eine noch ganz andere 
Kraft aber wird von einer Arbeiteragitation 
entfaltet werden, welche die Maſſe hinter ſich 
und viel dringlichere Forderungen zu ver⸗ 
treten hat. Sie wird mit größter Rückſichts⸗ 
loſigkeit verlangen, daß der Staat in den 
Dienſt der Arbeiterintereſſen geſtellt wird. Aber 
ſie wird ſich nicht begnügen, größere und neue 
Leiſtungen vom Staate zu fordern, ſondern ſie 
wird auch, je mehr der Staat leiſtet, deſto 
mehr empfinden, daß er bei dem Steuerſyſtem, 
welches wir jetzt haben, gerade fie vorzugsweiſe 
dieſe Leiſtungen bezahlen läßt; ihre Beſtrebungen 
werden ſich ſehr bald und ſehr kräftig gegen 
Branntweinſteuer und Getreidezölle u. f. w. 
wenden. Unter allen Umſtänden wird unſere 
Sozialpolitik in den arbeitenden Klaſſen das 
Gefühl der Selbſtverantwortung und das Ver⸗ 
trauen auf Selbſthilfe und damit die innere 
Kraft ſyſtematiſch gerade in einer Zeit ſchwächen, 
wo deren Stärkung am nöthigſten wäre, 
weil ihre Macht im Staate fortdauernd wächſt, 
und ihnen den ſtärkſten Reiz geben, deren Beſitz 
anzustreben unter Umſtänden, welche ihnen zeigen, 
wie ſchön man dadurch für ſich ſorgen und wie 
ſchwer man andere ſchädigen kann. Die 
Schwächung und Mißleitung der arbeitenden 
Klaſſen, die Ueberbürdung des Staates und 
die Gefahr eines großen Mißerfolges, welche 
mit einer Weiterführung der Sozialreform durch 
die obligatoriſche Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
fiherung und das, was an dieſer noch weiter 
hängt, verbunden ſind, ſo ſchließt Herr Schrader 
ſeine Ausführungen, laſſen mich einen lang- 
ſamern und vielleicht weniger weit führenden 
Weg zum Ziele einer Alters- und Invaliditäts⸗ 
fürſorge vorziehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Mehrheit umgekehrt einen ſchnellen und zu⸗ 
nächſt größeren Erfolg höher ſchätzt und meint, 
für die Zukunft keine Verantwortung zu tragen, 
aber das befreit nicht von der Pflicht, in einer 
ſo wichtigen Frage offen und ehrlich ſeine An⸗ 
ſicht auszuſprechen und für dieſelbe nach Kräften 
einzutreten. 


Ausland. 

x Warſchau, 26. November. Die An⸗ 
nahme, daß die Zollerhöhung auf Spiritus in 
Preußen dem Schmuggelhandel mit Spiritus 
an der ruſſiſchen Grenze ein Ziel ſetzen würde, 
beſtätigt ſich, wie der „Warſch. Dniewnik“ ſchreibt, 
vollkommen: Seit dem 1. Oktober n. St. hört 
man von gar keinen Fällen mehr, wo preuß. 
Spiritus nach Rußland hinein⸗ 
geſchmuggelt wurde, im Gegentheil 
wird in letzter Zeit ruſſiſcher Spiritus 
nach Preußen geſchmuggelt. Hieraus 
iſt erſichtlich, daß unſer Spiritus augenblicklich 
in Preußen guten Abſatz findet und daß die 
Nachfrage nicht unbedeutend iſt. Un ſere 
Branntweinbrenner athmen an 
der Grenze auf. Unſer Abſatz 
in Preußen iſt jetzt vollſtändig 
geſichert und unſere Regie⸗ 
rung thut alles, um den 
Spiritusexport zu erleichtern. 

Petersburg, 26. November. Gleich nach 


ſeiner Ankunft in Gatſchina berief der Zar 


ſämmtliche Miniſter, mehrere Großfürſten, den 
Exminiſter Ignatiew und die Stellvertreter des 
Miniſters Giers, Baron Jomini und Vlangali, 
zu einer Konferenz, welche von 7 Uhr Abends 
bis halb 2 Uhr Nachts dauerte. Am nächſt⸗ 
folgenden Tage wurde die Konferenz erneuert 
und bis nach Mittag fortgeſetzt. Dieſe langen 
Konferenzen beim Kaiſer gaben zu allerlei 
abenteuerlichen Gerüchten Anlaß. Auch ſpricht 
man von großen Veränderungen im ruſſiſchen 
diplomatiſchen Korps und im ruſſiſchen Mi⸗ 
niſterium. Gegenwärtig kämpfen miteinander 
zwei mächtige Parteien am Hofe des Kaiſers 
und zwar eine panſlawiſtiſche franzoſen⸗freund⸗ 
liche Partei mit Wanowski, Ignatiew, Pobe⸗ 
donoszew, Tolſtoi und Jomini und eine deutſch⸗ 
freundliche Partei mit Giers und Vlangali an 
der Spitze.“ 
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Paris, 25. November. Der Umſtand, 
daß Grevy's Rücktritt noch immer auf ſich 
warten läßt, erregt nach der „Köln. Ztg.“ Be⸗ 


fremden; doch findet der Verdacht, daß Grevy, 2 


die Angelegenheit in die Länge ziehend, nur 
irgend eine Gelegenheit abwartet, um die 
offiziös gegebene Rücktrittserklärung zurückzu⸗ 
nehmen, nur vereinzelt Ausdruck. Die gemäßigten 


halber nicht zu drängen, ſondern ihn die Zeit 
ſeines Rücktritts ſelbſt beſtimmen zu laſſen, 
zumal es ſich nur um einige Tage handle. 
Die Erörterungen über die Perſon des neuen 
Präſidenten bringen noch keine Klarheit, ſie 
zeigen höchſtens, daß noch keine Partei einen 
beſtimmten Entſchluß gefaßt hat. Was die 
Kandidatur Sauſſiers betrifft, ſo ſcheine bei 
den Republikanern das Gefühl, daß kein General 
den Präſidentenſtuhl einnehmen dürfe, 
Stärke zuzunehmen. 


Antereſſante Finanzpoſitionen. 4 
Aus der dem Reichstage mitgetheilten Ueber: 


ſicht der Reichsausgaben und Einnahmen für das 
Jahr 1886/87 heben wir hervor unter den 


Einnahmen: 

Verfallene Kaution des Dr. von Kraszewski 
nebſt Zinſen 20 291 Mk., 

unter den Ausgaben: 

Koſten der Reiſe des Prinzen Wilhelm zur 
Begrüßung des Kaiſers von Rußland in Breſt⸗ 
Litewsk 7 789,61 Mk., 

Koſten der Entſendung einer militäriſchen 
Deputation zu den Feſtlichkeiten aus Anlaß der 


200jährigen Wiederkehr des Tages der Wieder” 


eroberung Ofens 2894,56 Mk., 


Koſten der Enquete über die Beſchäftigung + 


an Sonn⸗ und Feſttagen, ſo weit ſie in dieſem 
Jahr liquidirt find 16 235 ME, 


Nachträglich gezahlte Kriegslöhnung für vw 


? 


Blätter beſchwören die Kammer, Grevy anſtands⸗ f 


h 


an 


i 


} 
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einen während des Krieges 1870/71 in Kriegs⸗ f 


gefangenſchaft geweſenen Soldaten 75,60 Mk., 
Theuerungszulagen an Beamte des Kaiſer⸗ 
lichen Generalkonſulats in Sofia aus Anlaß 


der Kriegsunruhen in Bulgarien 763,05 Mark, 


Koſten aus Anlaß einer Expedition nach 
Witu behufs Einziehung näherer Informationen 
über Stellung und Machtverhältniſſe des Sultans 
von Witu (Oſtafrika) 1 360 96 Mark, 

Koſten der an die Bewohner des Somali⸗ 


ortes Ras al Khyle verabfolgten Geſchenke 


290,18 Mork, 


Koſten für eine aus Anlaß der Unterzeich⸗ 


nung des Handels vertrages zwiſchen dem, 
Deutſchen Reiche und Sanſibar dem Haushof⸗ 
meiſter des Sultans von Sanſibar zum Geſchenk 
gemachte Uhr 550 Mark 

Koſten für den diesſeitigen Bevollmächtigten 
bei dem Abſchluß eines Handels: ꝛc. Vertrages 


mit dem Sultan von Marokko 6215,90 Mark, 


bei dem 
Alexandrien bezw. Konſtantinopel 5100 Mark, 
Koſten für den Kommiſſar zur Wahrung 
deutſcher Intereſſen in Matupi 10 603,42 Mk., 
Koſten für den zur Ueberwachung der Ver⸗ 
tretung deutſcher Konſulatsintereſſen nach Varna 
entſandten Berufsbeamten 2 120 Mk., 4 
Koſten für den deutſchen Vertreter in der 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Grenzen des 
Sultanates Sanſibar 8915,85 Mk., 
Neubau einer Ballonhalle und einer Wohn 
baracke für die Luftſchifferabtheilung in Berlin 
82000 Mk., 
Einnahmen aus der Schleifung des Sperr⸗ 
forts „Hamm“ bei Düſſeldorf 26 000 Mk. 


5 Vrovinfielles. 


Brieſen, 26. November. In dem Orte 
O. ereignete ſich unlängſt eine komiſche Geſchichte. 
Es wurde eine Hochzeit gefeiert, bei welcher 
weder ſtandesamtliche noch kirchliche Trauung 
vorangegangen war. Ein Beſitzer hatte ſich 
mit der Tochter eines anderen Beſitzers verlobt. 
Der Bräutigam war erſt neunzehn Jahre alt, 
glaubte aber keines Dispenſes zu ſeiner Ver⸗ 
heirathung zu bedürfen, und als nun die Hoch⸗ 
zeit vollſtändig vorbereitet war, ſiehe, da ver⸗ 
weigerte das Standesamt die Trauung, weil 
der Bräutigam noch nicht das Ehemündigkeits⸗ 
alter habe. Da die Zeit zur Vollziehung der 
vorſchriftsmäßigen Schritte, die der Ertheilung 
eines Eheſchließungsdispenſes voraufgehen müſſen, 
nicht mehr vorhanden war, jo wurde ſchleunigſt; 
und zwar am Vorabende des Hochzeitstages, 
eine Depeſche an den Herrn Juſtizminiſter auf⸗ 
gegeben mit der Bitte um Ertheilung des Dis⸗ 
penſes. Die Antwort des Miniſteriums, die am 
Hochzeitsmorgen einging, war folgende: „Nach 
der Beendigung der nöthigen gerichtlichen 
Schritte liegt der Ertheilung des Dispenſes 
nichts im Wege“, und ſchleunigſt fuhr nun der 
Bräutigam zum Amtsgerichte, um dort das 
Erforderliche zu veranlaſſen. So ſchnell war 
das nun freilich nicht abgemacht, und während 
der Bräutigam in der Stadt der Entwickelung 
der Dinge harrte, deren günſtige Vollendung 
man wohl erhoffen konnte, feierten die geladenen 
Gäſte ruhig die Hochzeit, mit dem ernſtlichen 
Vorſatz, ſo lange zu feiern, bis der Dispaus. 
erfolgt wäre, und vielleicht feiern fie noch. 


Ausgaben für die beiden deutſchen Delegirten ! 
internationalen Geſundheitsrath in 
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Jeder Eheſtandskandidat wird die Lehre daraus 
ziehen, daß es gut iſt, Alles recht vorbereitet 
zu haben, ehe man ſich zur Tafel ſetzt. (Geſ.) 

Berent, 26. November. Eine merk⸗ 
würdige Jagdgeſchichte iſt kürzlich einem alten 
Rentier aus W. bei Schöneck paſſirt. Dieſer 
iſt ein paſſionirter Jäger auf Anſtand, wobei 
es öfter vorkommt, daß er auch in der ſitzenden 
Stellung einſchläft. So begab ſich eines 
Abends dieſer alte Herr auch auf Anſtand in 
die Nähe der Weißbrucher Forſt und erlegte 
nach kurzem Verweilen einen Haſen, ließ den⸗ 
ſelben auf der Schußſtelle liegen in der Er⸗ 
wartung, es werde noch mehr Wild austreten. 
Der Jäger ſchlief nächſtdem ein. Als er er⸗ 
wachte, nahm er wahr, daß auf derſelben 
Stelle, wo er vorhin den Haſen geſchoffen, ein 
Fuchs ſtand. Ein Schuß und der Fuchs fiel. 
Wie nun die Jagdbeute in Empfang genommen 
werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß der Fuchs 
den Haſen mittlerweile vollſtändig bis auf den 
Kopf verzehrt hatte. Der Jäger brachte den 
übermäßig geſättigten Fuchs und den Kopf des 
Haſen nach Hauſe. O. P.) 

Marienburg, 26. November. Am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag beging Herr Sanitätsrath 
Dr. Wilczewsky hierſelbſt die Feier ſeines 
50jährigen Doktor⸗Jubiläums. Herr Landrath 
Döhring überreichte in Allerhöchſtem Auftrag 
dem Jubilar den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
mit Schleife, die Aerzte des Bezirks ließen 
neben ihren Glückwünſchen ein prachtvolles 
ſilbernes Schreibzeug übergeben. 

Gneſen, 26. November. Großes Auf⸗ 
ſehen hat die am Montag erfolgte Verurtheilung 
eines hieſigen wohlſituirten Bürgers hervor⸗ 
gerufen. Derſelbe war denunzirt worden, 
Cognac gefälſcht und als echten längere Zeit 
hindurch verkauft zu haben. Die gerichtlich 
angeordnete chemiſche Unterſuchung hat — wie 
die „Gneſener Zeitung“ berichtet — den That⸗ 
beſtand erwieſen, und es lautete demnach das 
Urtheil auf 300 Mk. Geldbuße und 14 Tage 
Gefängniß. Wie verlautet, wird der Ver⸗ 
urtheilte gegen dieſes Erkenntniß Berufung 
einlegen. 

Poſen, 26. November. Das Vorhanden⸗ 
fein der drei Staatspfarrer (Brenk in Koſten, 
Lizak in Schrotz, Rymarowicz in Gr. Chrzypsko), 
welche von ehedem 10 Staatspfarrern in der 
Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen gegenwärtig noch übrig 
geblieben find, läßt dem „Kuryer Pozn.“ keine 
Ruhe, und er verlangt. daß dieſelben auf 
irgend Weiſe ihrer Stellen enthoben 
werden, da ſie in einſeitiger Weiſe durch die 
Staatsbehörde, ohne Zuthun ber kirchlichen Be⸗ 
hörde eingeſetzt ſeien. Von den drei in Be⸗ 
tracht kommenden Pfarrgemeinden zähle die in 
Koſten 8000, die in Schrotz circa 2500, die in 
Gr. Chrzypsko über 2000 Seelen; in der 
Pfarrgemeinde Koſten ſeien noch zwei kanoniſch 
angeſtellte Geiſtliche (Bonczkowski und Dziegiecki) 
vorhanden, welche für die Bedürfniſſe der 
Parochianen ſorgen, wogegen die Gemeinden 
Schrotz und Gr. Chrzypsko ohne regelmäßige 
Seelſorge ſind. Während die Regierung von 
der Kirche andauernd Konzeſſionen verlange, 
und dieſe auch zum größten Theile bewilligt 
erhalte, gewähre fie ſelbſt keinerlei Konzeſſionen, 
ſtelle vielmehr immer neue Forderungen. Die 
vom erzbiſchöflichen Konſiſtorium aufgeſtellten 
Kandidaten für die Pfarrſtellen in Goſtyn, 
Betſche, Ilgen, Czarnikau ſeien zweimal abge⸗ 
lehnt worden; die Angelegenheit der Bejegung 
der Stelle des Weihbiſchofs von Gneſen rücke 
nicht von der Stelle; in Angelegenheit der 
Sprache beim Religionsunterricht in den Gym⸗ 
naſien werde Erzbiſchof Dr. Dinder zu weit⸗ 
gehenden Konzeſſionen veranlaßt; die Kirchen⸗ 
vorſtände müßten die für die Regierung be⸗ 
ſtimmten Etats und Protokolle in deutſcher 
Ueberſetzung beifügen, — für alles Dieſes ſeien 


eine 


Schweizer Dioramat 


Turnſaal Mädchenſchule, 
Bäckerſtraße, 
bis 4. Dezember Abends: 


ie Schwei 
Die Schweiz. 

Offen v. 4 bis 10 Uhr Abends. 
Billets 50 Pf., 5 St. 1,80, 10 St. 3. Mk. 


verſ. Anweiſung nach 

Unentgeltlich 13jähriger approbirt. 
Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung der Trunksucht, 

mit, auch ohne Vorwiſſen, zu voll⸗ 
ziehen, unter Garantie. Keine Berufs⸗ 
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ſtörung! Adreſſe: Privatanſtalt für „Cine feiſche Sendung 

Saen ede dm a Magdeburger Sanerfohl, 
ngen (Baden). Briefen e 

20 Pf. üeporto beizufügen kleine effergurken, 


Berliner 


Wasch- U. Plätt-Anstalt 


Annahme beiA. Kube, Neustadt 257 


on hieſig. Schweinen, Pfd. 60 Pf., empfiehlt 
Julius Rudolph, Schuhmacherſtr. 421. 


Nähmaſchinen 


in anerkannt vorzüglicher Güte, mit allen 
euerungen, Apparaten ꝛc. in eleganter Aus. 
ſtattung a Mk. 65,00, Unterricht gratis, bei 


(Läufer) zu Verkauf. 


Salz⸗ und Senfgurken in 
empfehlen billigft Geschw. Geiger, 


—  erftr. 
ine gut erhaltene Häckſelm i 
E mit 4 Meſſern und 2 ei aſchine, 
iſt, weil für meinen Betrieb zu klein, billig 


gegenwärtig noch drei Staatspfarrer in Paro⸗ 
chien mit zuſammen 12 000 Seelen vorhanden, 
und es ſei nicht zu erwarten, daß dieſen Herren 
die Weiſung gegeben werde, ihre nicht kanoniſch 
eingenommenen Stellen aufzugeben und ihre 
Penſionirung zu beantragen. Das ſei der 
kirchlich = politiſche Frieden in der Erzdiözeſe 
Gneſen-Poſen! (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 28. November. 


— [Fürbitten für den Kro n⸗ 
prinzen] finden auch an jedem Sonnabend 
im Hauſe des Herrn Louis Kaliſcher ſtatt, wo 
ſeit Jahren an allen Sonnabenden und ſonſtigen 
jüdiſchen Feſttagen Privatandachten abgehalten 
werden. 

— [Perſon a ei Herr Oberpoſt⸗ 
Sekretär Siewerth vom Eiſenbahn-Poſtamt 
Nr. 33 in Inſterburg iſt an Stelle des nach 
* e Oberpoſtſekretärs Biſchoff hierher 
verſetzt. 

— [Gewerbekammer.] Die weft 
preußiſche Gewerbekammer ift nunmehr zu ihrer 
zweiten Seſſion auf den 12. Dezember ein⸗ 
berufen worden. Die Sitzungen werden im 
Landeshauſe hierſelbſt ftattfinden und die Ver⸗ 
handlungen ſich hauptſächlich mit dem Innungs⸗ 
weſen, Hebung der Fiſcherei ꝛc. beſchäftigen. 

— [Zeichenunterricht.] Der Unter⸗ 
richtsminiſter hat ſämmtlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegien und Bezirksregierungen eine An⸗ 
weiſung für die Ertheilung des Zeichenunter⸗ 
richts in den Volksſchulen mit drei oder mehr 
aufsteigenden Klaſſen mit dem Auftrage mit⸗ 
getheilt, die vorbereitenden Anordnungen zu 
treffen. f Der Unterricht beginnt in den Volks⸗ 
ſchulen im zweiten Schuljahre mit zwei wöchent⸗ 
lichen Halbſtunden, welche auf verſchiedene Tage 
zu legen ſind, und wird vom dritten Schuljahre 
an mit zwei vollen Stunden wöchentlich fort⸗ 
geſetzt. Für die Volksſchule mit mehr als drei 
aufſteigenden Klaſſen gilt der Unterrichtsplan, 
daß im zweiten und dritten Schuljahre Natur⸗ 
zeichnen, im vierten, fünften und ſechſten freies 
Zeichnen ebener Gebilde, im ſiebenten und 
achten freies Zeichnen nach körperlichen Gegen⸗ 
ſtänden gelehrt wird. Die Mädchen haben in 
den beiden letzten Schuljahren das Zeichnen und 
Verändern von Muſtern für weibliche Hand⸗ 
arbeiten zu üben. 
zr [Eine Prüfung für Huf⸗ 

find Dezember d 
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chmie dee] findet am 28. Di 

hierſelbſt ſtatt Meldungen ſind unter Ein⸗ 
reichung eines Geburtsſcheines und etwaiger 
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, 
ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühr 
von 10 Mk. bis zum 11. Dezember d. Js. 


* 


frankirt an den Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion, Herrn Kreisthierarzt Stohr in Thorn 
zu richten. 

— [Beſitzveränderung.] Das den 
Klein'ſchen Eheleuten gehörende Grundſtück, 
Neu⸗Culmer Vorſtadt Nr. 59, iſt heute in 
gerichtlicher Subhaſtation für 16 000 Mk. von 
Herrn S. Simon hier erſtanden worden. 

— [Wohlthätigkeit. Die Erben 
des Herrn Stadtrath Wendiſch haben den ſtädt. 
Wohlthätigkeitsanſtalten 1000 M. überwieſen. 

— [Zum Konzert Eſſipoff. 
In einem hervorragenden Berliner Blatt finden 
wir folgende Notiz über die Künſtlerin: „Frau 
Annette Eſſipoff, die berühmte Klavierkünſtlerin, 
entzückte in ihrem in der Singakademie veran⸗ 
ſtalteten Konzert wiederum durch ihr vollendetes 
Spiel. Ihr reiches Programm bot diesmal: 
Fantaſie von Schumann, Thema und Varia⸗ 
tionen von Händel⸗Reinecke, Nocturne und Walzer 
von Chopin, Scherzo von Schubert, Mazurka 
und Etude von Leſchetitzty, Rubinſtein's Bar⸗ 
carolle, Caprice, Sarabande und Menuet 


Singer Syſtem) 


Schlösser, Podgorz. 


In Freiſchutzerei Papau 
bei Tauer ſtehen 36 Stück 


A Schweine 


poſtl. sub 
1./ Pr. . 


nüchterner, 


Wind- u. Bäcerftr. geſpchz 


wungrädern, 


5 
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Schmalz . Ein Buchhalter, 


der Buchführung mächtig, ſucht hiermit im 
Comtoir bei beſcheidenen Anſprüchen baldigſt 
Stellung. Gefällige Offerten unter R. 8. 
360 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


20 Jahre alt, der die Tabak⸗ u. Zigarren⸗ 
brauche erlernt, gegenwärtig in Stellung, 
in Correſpondenz und Buchführung geübt, 
Lune vom 1. Ade h el 
ngrosgefhäft oder Fabrik. 5 

1 Aab ., H. 67, K N 


Für's Speditions⸗Geſchäft ſuche 


einen au 
Lehrling. 
Adolph Aron. Thorn. 


ehrlicher 
Kuecht zu den Pferden, wird von ſofort 


Julius Kusel, Dampfſchneidemühle. 


Ciparetten Arbeiterinnen. 


(wiederholt) von Paderewski, Fileuſe von 
Wagner⸗Liszt, Rhapſodie Nr. 13 von Liszt. 

— [Der Bazar] zum Beſten des Dia⸗ 
koniſſen⸗Krankenhauſes findet morgen, Dienftag, 
den 29. d. Mts. von 3 Uhr Nachmittags ab 
in den oberen Ränmen des Dffizier-Cafinos 
(Seglerſtraße) ſtatt, worauf wir an dieſer Stelle 
nochmals aufmerkſam machen mit dem Bemerken, 
daß der Erlös beſtimmt iſt, dem Fonds zur 
Erwerbung eines eigenen Grundſtücks zuzu⸗ 
fließen. 

— [Vergnügungen.] Am Sonn⸗ 
abend feierte der „Liederkranz“ ſein Stiftungs⸗ 
feſt, geſtern begingen der Handwerkerverein und 
die Sanitätskolonne des Kriegervereins Feſtlich⸗ 
keiten, überall ließ die Theilnahme und der 
Verlauf der Feſte nichts zu wünſchen übrig. 
Auch die Konzerte der Kapelle des 4. Pom. 
Inf. ⸗Regts. Nr. 21 im Viktoriaſaale erfreuten 
ſich zahlreicher Theilnahme. 

— [Schwurgericht.] Heute hat 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichts- Direktor 
Worzewski die 4. diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode ihren Anfang genommen. Als Ge⸗ 
ſchworene ſind einberufen: Gutsverwalter Fritz 
v. Hennig ⸗Dembowalonka, Kaufmann Guſtav 
Fehlauer⸗Thorn, Oberlehrer Voigt⸗Thorn, Ober⸗ 
lehrer Gurke: Thorn, Gutsbeſitzer Hans Weiß⸗ 
ermel⸗ Radomno, Gutsbeſitzer Joſeph Rochon⸗ 
Golkowko, Gutsbeſitzer Arnold Thiedemann⸗ 
Chelmoniec, Rechtsanwalt Trommer⸗Strasburg, 
Gutsbeſitzer Karl Lehmann⸗Brattian, Brennerei⸗ 
verwalter Bomke⸗Oſtrowitt, Rittergutsbeſitzer 
v. Boltenſtern⸗ Battlewo, Kaufmann Alexander 
v. Chrzanczwski⸗ Thorn, Kaufmann Albert 
Kordes = Thorn, Gymnaſialdirektor Hayduck⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Strübing⸗Stutthof, Beſitzer 
Ernſt Boldt⸗Kulm⸗Neudorf, Gutsvorſteher Robert 
Schmidt⸗Bielau, Poſthalter Herzberg ⸗ Kulm, 
Guſtav Gohlke⸗Unislaw, Kaufmann Rob. Göwe⸗ 
Thorn, Domänenpächter Feldt⸗Dombrowken, 
Rittergutsbeſ. Rich. Raabe⸗Linowitz, Brauereibeſ. 
Geiger⸗Kulm, Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Chrza⸗ 
nowski⸗Oſtrowo, Gutsbeſitzer v. Oſſowski⸗ 
Najmowo, Fabrikbeſitzer Peters⸗Kulm, Beſitzer 
Hugo Joppe = Culm. Neudorf, Adminiftrator 
Otto Richter⸗Biskupitz, Gutsbeſitzer Franz Frey⸗ 
wald⸗Gr. Lubſtein, Kaufmann Salomon Gold⸗ 
ſtandt⸗Löbau. Zur Verhandlung ſind heute zwei 
Sachen anberaumt. In erſter wurde wider den 
Fiſcher Joſeph Hadrich aus Bildſchön wegen 
Todtſchlags verhandelt. Der Anklage liegt 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Am Abend 
des 18. A. e. d. J. gerieth H. mit dem 
Arbeiter Albrecht Wisniewski beim Fiſchfang 
in Streit H. wollte hierbei den W. mit einem 
Meſſer ſtechen, was jedoch 
H. begab ich demnächſt nach Haufe, kehrte aber 


bald zurück, ſchimpfte dann auf W., 
gachte ein Gewehr ſchußbereit, hielt das⸗ 
ſelbe gegen W. und rief wiederholt: 


„Du Hundeblut, ich ſchieße Dich todt wie 
einen Hund.“ W. blieb ruhig ſtehen und er⸗ 
widerte auf die Drohungen: „Wenn Sie 
ſchießen wollen, ſchießen Sie, weglaufen kann 
ich nicht“ und nun entlud ſich das Gewehr, 
die Kugel traf den W. in die rechte Seite und 
verletzte ihn ſo erheblich, daß am folgenden 
Tage ſein Tod eintrat. Der Schuß war in 
die Leber eingedrungen. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet, das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen. 
Das Verdikt der Geſchworenen lautete ouf 
„Schuldig“, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode worauf Hadrich zu 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Nach 3 
Uhr begann die zweite Sache und zwar wider 
den früheren Schuldiener Mollenhauer aus 
Mocker wegen wiſſentlichen Meineides. (Bei 
Schluß der Redaktion war das Urtheil noch 
nicht geſprochen. 

— [Milde Entenl find geſtern auf 
Jakobsvorſtadt in Nähe der Weichſel bemerkt 


Ferner 


60 M. in ½ 


Stellung in einen ordentlich preiswerth 


erbeten 
Königsberg 


Mann, als 


och verhindert wurde,, 


Unsortirte 1886er 


Havanna- Cigarren, 


per Mille 60 Mark, 
höchſt angenehm im Geſchmack, ſchön brennend, 
in Originalkiſten à 200 St. für 12 M. 


== Holländer Cigarren. 


in und leicht, pro Mille 50 M. und * N 
fei ch Kiten, empfiehlt als außer 1 möbl. Parterre Zimmer für 1-2 


August Francke in Görlitz. 
Muſter ſtehen gern zu Dienſten, Zu⸗ 
ſendung von 200 St. ab franco. 


Sehr geübte Arbeiterinnen in feiner 
Damenſchneiderei können ſich melden bei 
Albertine Schnur, Modiſtin. 


N: 7 

Ein Gasthaus, 
ſehr frequent geleg., mit groß. Hofraum u. 
Stallungen, iſt in einer Kreisſtadt Weſtpr. 
v. ſof. zu verpachten. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
— Mein in der Seglerſtr. 148 
gelegener Laden (jet Künnecke) 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt vom 
1. Januar 1888 anderweitig zu vermiethen. 

J. F. Müller. 


Nähmaschinenhandlung 


von 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 


zu verkaufen. 
Hermann Granke, Poſthalter, 
Thorn. 


7 Zimmer, 
Eine Wohnung, Kabinet und 
allem Zubehör, 1 Etage, iſt vom 1. April 


1888 Brückenſtr. 11 zu vermiethen. 
S. Danziger. 


Einige tüchtige Cigaretten⸗Arbeite⸗ 

rinnen bei hohem Lohnſatz verlangt ſofort 

M. Kahn, Cigarette fabrik, 
Inowrazlaw. 

Alhtädter Markt Nr. 289 iſt eine 

Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 

zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 


I m. Z. mit Beköſt. z. v. Schillerſtr. 410 p. l. 


Ein möbl. 3. z. verm. Brückenſtr. 25/26. 


Araberſtr. 120, bei ‚Aschkanas, find 
möblirte und unmöblirte Zimmer 
billig zu vermiethen. 


bl. Zim. u. Kab. v. 1. Dez. b. z. verm. 
Strohbandſtraße 21, 1. Etag. n. v. 


M 


worden. Man ſchließt daraus, daß bald an⸗ 
haltend kalte Witterung eintreten wird. 

— [Gefunden] 2 Schlüſſel an einem 
Bändchen in der Breitenſtraße, ein Handwagen 
in der Gegend der Defenſionskaſerne, drei 
Gänſe find am Brückenthor aufgegriffen. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
ſeit Sonnabend 23 Perſonen, darunter ein 
Arbeiter, der gelegentlich ſeiner Reiſe von 
Brieſen bis Thorn in einem Eiſenbahnkoupee 
ſeinem Mitreiſenden einen Ueberzieher und einen 
Schirm geſtohlen hat, ferner ein Arbeiter, der 
von dem Holzplatze unfern der Defenſions⸗ 
kaſerne mehrere Latten entwendete. Gegen 
beide Diebe iſt das Strafverfahren eingeleitet. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,04 Mtr. — Bis heute Mittag 
ſtieg das Waſſer. Eingetroffen ſind geſtern auf 
der Thalfahrt die Dampfer „Fortuna, Alice 
und Thorn.“ Sämmtliche Dampfer haben 
heute ihre Fahrt nach Danzig fortgeſetzt. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſterei Schulitz. Verkauf von 
Kiefernbrennholz in Vorwerk Dombrowo in 
Griesbach's Gaſthofe am 2. Dezember von 
Vorm. 10 Uhr ab. 

a Oberförſterei Leszuo. Verkauf von 

u» und ge am 5. Dezember, Vorm. 11 
Uhr in der Apotheke zu Schönſee. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 28. November. 


Fonds: ſtill. 26. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 178,85 | 179,85 
Warschau N Fag e... 178,40 | 179,25 
Pr. 4% Conſols 106,50 ] 106,50 
Polniſche Beer ee 53,60 | 53,90 

do. iquid. Pfandbriefe 48,40 49,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3 ½ % neul. II. 97,70] 97,75 

Credit⸗Alkie n 449,00 | 449,50 

Oeſterr. Banknoten 162,20 | 162,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 189,90] 188,50 

Weizen: zelb November⸗Dezember 162,00 | 161,50 

April⸗Mai 171,70 170,50 
Loco in New-⸗ork 88¾ | 89. 
Roggen: loco 119,00 | 119,00 
November⸗Dezbr. 121,00 | 119,50 
Dezember-Januar 121,70] 120,50 
April-Mai 129,70 | 128,00 
Rüböl: November⸗Dezember 50,30 50,50 
April⸗Mai 51,10 | 51,00 
Spiritus: loco verſteuert 97,50 | 97,50 
do. mit 70 M. Steuer 33,90 | 33,90 
do. mit 50 M. do. 49,30 49,20 


: November⸗Dezember 97,60 97,60 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Tepeſche. 
Königsberg, 28. 9 
(v. Portratius u rothe 
Loco 97%½0 Brf., 96,0 Geld 98,50 bez 
Tranſ. conting. 75 — 
„ nicht conting. 31,50 


Danzig, den 26. November 1887. — Getteide Börle 
L. Gieldzinski. 

Weizen. Inländiſcher Mk. 1 niedriger; Tranſit 
und Preiſe gleichfalls zu Gunſten der Käufer. Bezahlt 
für inländiſchen bezogen 132 Pfd. Mk. 149, gutbnnt 
129 Pfd. Mk. 157, hochbunt 131 Pfd. Mk. 159, für 
polniſchen Tranſit bunt bezogen 128/9 Pfd. Mk. 118, 
hochbunt glaſig 126/7 Pfd. Ml. 130, für ruſſiſchen 
Tranſit roth 128,9 Pfd. Mk. 127. 

Roggen wenig angeboten, unverändert. Bezahlt 
inländiſcher 120 Pfd. und 123 Pfd. Mk. 104, polniſcher 
Tranſit 120 Pfd. Mk. 78. E 

Hafer inländiſcher Mk. 88, feiner Mk. 96 bezahlt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,80, Mk. 3,90, feine 
Mk. 3,10 per 50 Kilo bezahlt. 

Rohzucker feſt, lebhaft gefragt und ſteigend. 
Gehandelt 30,000 Ctr. a Mk. 22 bis Mk. 22,10. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind⸗ bon 


Bemer⸗ 
kungen. 


Therm. 


Barom. 
8 Stunde m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. 


27 - d 
9 hp. 756.114 5.8] SW 6 | 10 
28. 7 ha.] 753.4 5.9] SW 7 10 


Waſſerſtand am 28. November, Nachm. 3 Uhr: 1,04 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Eine vollſtändig renovirte 


Wohnung 
iſt ſofort zu vermiethen. 
Gustav Meyer. 


1 gut möbl. 3. m. Penſ. z. v. Gerechteſtr. 138/39. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/69. 


Hrn., mit u. oh. Penſion v. 1. Nov. z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion z. I. Dezember zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Speicher 


find zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 

ſtraßſe 20, 1 Treppe. 

1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 
in groß. Vorderzimmer nebſt Entree 

E 1. möblirt ungenirt, monatlich 24 ME, 

zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

Ein möbl. Zim. z. verm. Marienſtr. 282 part. 

Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 


von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


7 — 


U 
1 


8 


— . 
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Polizeiliche Bekanntmachung. | HORB HOHEN. 
ag 5 en 2 Sbhnplers = 

Thomas Piaſetzki un es ſthändlers 

Michael Wilinski, welche in den Stallungen Die II andlung 

des Kaufmanns Murzynski, Gerechteſtraße l 

Nr. 122/23 hierſelbſt ſtanden und am don 

5. Oktober d. J. als rotzkrank verdächtig 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt wur⸗ 
den, getödtet worden ſind und in allen Fällen 
die vorſchriftsmäßige Desinfektion erfolgt 
iſt, werden die dieſſeits angeordneten Schutz⸗ 
maßregeln hierdurch aufgehoben, ſoweit ſie 
das oben bezeichnete Grundſtück und die 


Pferde der Genannten betrafen. 
Thorn, den 28. November 1887. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Oeffentliche Auction. 


Mittwoch, den 30. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Gottliebsohn zu Rubinkowo 
eine Kuh 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. November 1887. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Das Grundſtück 


Graudenz, Lindenſtraße 33, Ecke der 
Kaſernenſtraße, mit Wohnhaus, großem 
Hof, Stallung für ca. 40 Pferde und großen 
Remiſen, paſſend zur Fuhrhalterei, Spedition, 
zu Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäften ꝛc. iſt billig 
zu verkaufen. 


Eine Bäckerei 


zu verpachten. Näheres bei E. Güte, Mocker. 


S 
Vom 15. d. Mts. an 


verkaufe ich nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände zu ſehr billigen Preiſen: 


Taschentücher, 


weiß und mit buntem Rand, von 
1,50 Mk. das Dutzend an. 


Küchenhandtücher, 


bekannte gute Qualitäten, von 3 
Mk. 50 Pf. das Dutzend an. 


Wiſchtücher 


von Leinen⸗ und Baumwolle, 
ferner 


lll In rauen 2 


Oberhemden 


und 


Kragen, 
ſeidene an lb ſeidene Ä 


Herrenhalstücher 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


A. Böhm, 


Brückenſtr. 11. 


Julius Gembicki 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in elegant garnirten 


Damen- 
und Kinder-Hüten 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 

modelle ſtehen zur gefl. Anſicht. 
Aus wahlſen dungen nach Auswärts werden 
prompt ausgeführt. 


baare 


Zur 

Herbſt⸗ und Winter- 
Saiſon 
empfehle in großer Auswahl 


wollene Herren- und Damen⸗Weſten, 
wollene Tricotagen, Kinderkleidchen, wollene 
Kopfſhäwle, wollene e Handſchuhe, 
Strümpfe für Damen und Kinder. 
Gleichzeitig empfehle 5 5 
zur Damen-Schneiderei: 
Schwarz und coul. Agrements, Blätter, 
Perl⸗Tüll, Perl⸗Tabliers, Pelz⸗ und Feder⸗Beſätze 
in ſchwarz und coul., Knöpfe in reizender Auswahl, 
von den billigſten bis zu den eleganteſten. 
- Feidene Verſchnürung mit Pompon. 


Coul. Beſatzſtoffe in Seide, Plüſche und Sammete 


in allen Faben vorräthig. 


Winter - Tricottaillen 


in großer Auswahl von 3,50 Mk. an. 


Gloria⸗-Regenſchirme 


zu 3 Mk. 50 Pfg. 


Strickwolle, Rockwolle, 
8 Zephyr⸗, Gobelin- und Mooswolle mu 


in ſchwarz und coul., Lage 15 Pf. 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 83. 
0000 


Weihnadts- Ausverkauf 


Spielwaaren, Galanterie⸗, 
Leder⸗, Holz: und Luxuswaaren. 


Arnold Lange. 
Eliſabethſtr. 268. 


| 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß wir eine amtliche Verkaufsſtelle unſerer 


mit Schutzmarke des Königlich Ungar. 
Handelsminiſteriums verſehenen Flaſchen⸗ 
Fu für Thorn und Umgegend der 
irma 


Stachowski & Oterski 
Thorn Wpr. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 444 
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tücher, Gummiträger, Camiſols, 
wollene Herren⸗ und Damen⸗ 
Weſten, . Gummiwäſche, 
Gummibotts. 


erhältlich die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken. 
AAAAAAAAAAAA AA AA A A A A / vu 
Kohlenanzünder 
ur Ersparung allen Holzes b. Feuer- 


Erste Deutsche 


Darid Hirsch Kalischer, J Kohlenanzünder- Tenmachen — mehrtach prämiirt — io 

.. ̃ ᷣ v ß — Fabrik Bahnsendungen enth. 500 Stück fü 
1 gebr. leichter Handwagen MEN „ Mk. frei Bahnhof Berlin geg, Vor- 
wird zu kaufen geſucht. Wo? zu erfragen Charlottenburg Jausbez, oder Nachn. Grössere Ge 
Brückenſtraße 15, im Geſchäft. liefert ität,. billiger. Händlern grössten Rab. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buch 


Ich habe mit dem heutigen Tage einen 


großen 


Weihnachts: Ausverkauf 


eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend aus 8 
— Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


Schuhen und Stiefel 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. \ 
Saft täglich treffen neue Sendungen in Filz, Zeug und Leder ein, von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilſit angefertigt werden. 


Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden in kurzer Zeit ausgeführt. 
Achtungsvoll 


W. Husing, Tilſiter Schuhwaaren⸗Niederlage, 


0 


Vorzüglichste 8 


Fr. Hege, 


:IBROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


— mosses Lager solle. gearbeiteter Möbel 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 
zu billigsten Preisen. 


Neuheiten SE 


in 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


hreibfeder englischer fabrikaticn 
für jede Hand passend, 

zu haben in den ersten 
2 ASchreibwaarenhandlungen. 


310 Paſſage 310. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


— 
— 


as 
2 


een eee eee ee 


— 
— 


ie 


Gloria-Feder 


besitzt alle Vortheile 
der amerikanischen 
Goldfeder, schreibt 
gleich leicht auf glat- 
tem, wie auf rauhem 
Papier, ist bedeutend 
dauerhafter und da- 
Jer billiger, wie jede 
andere Feder. Man 
äverlangeMusterfeder. 


Wenn in den Schreibwaarenhandlungen nicht vorräthig, 


liefern wir direct, franko, per Gross 2,75 


Shannon-Registrator-Co. 
Inhaber Aug. Zeiss, Hoflieferant 


In 3 Spitzen. 


Sr. Majestät des Königs von Italien und Ihrer Hoheit der 


Herzogin zu Anhalt-Bernburg. 


Berlin W. — Frankfurt a. M. 


Filialen: New York, Rochester, Chicago, London, Paris & Wien. 


A Bin Ai Din. KK 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker-Pain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren eutgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jeue zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreng 
reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 
und Rheumatismus⸗vLeidenden als 
durchaus zuverläſſig empfohlen zu 
werden verdient. Der beſte Beweis 
dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ 
trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, doch wieder zum altbewährten 
Pain ⸗Expeller greifen. Sie haben 
ſich eben durch Vergleich davon über⸗ 
zeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmer⸗ 
zen, wie Gliederreißen ꝛc. als auch 
Zahn-, Kopf⸗ und Rückenſchmerzen 
Seitenſtiche ꝛc. am ſicherſten dur 

Expeller⸗ Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 
1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten 
die Anſchaffung, eben wie zahlloſe 
Erfolge dafür bürgen, daß das Geld 
nicht unnütz ausgegeben wird. Man 
hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit 
der Marke Unter als echt an. 
Vorrätig in den meiſten Apotheken, 
Haupt⸗Depot: Marien⸗Apotheke in 
Nürnberg. Nähere Auskunft erteilen: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich jetzt 


Butterſtr. 144. 


Amalie Grünberg. 


Men renovirtes Haus, Bromb. Vorſtadt 
1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wa gen⸗ 
remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 1. 
April 1888 zu vermiethen. 

B. Zeidler, Parkſtraße. 


Offerire neue Sendung 


PArArAoProrororrrrrrrrrrrr . 


I Sauerkohl u. Gurken, 


Aepfel, Birnen 


u. Katharinenpflaumen. 


Heinrich Netz. 


druckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung (M Schirmer) in Thorn. 


In der Alla der Bürgerschule. 


Sonntag, den 4. Dezember 1887, 
Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 
Annette Essipoff, 


Königl. Preuss. Hofpianistin. 


P R O G R A M M. 

1. Sonate As-dur . . Beethoven. 
Gigune Bach. 
Thème et Variations Händel- Reinecke. 

2. Nocturne 
Prelud . 

Etude R A open 
Valse 

Scherzo Schubert. 
Hehe, ig., lack 
Mazurka. Leschetitzky. 

3. Barcarole 0 Rubinstein. 
n 5 Paderewski. 
Etude) cs 
Valse Schütz. 
Intermezzo .. Moszkowski. 


4. Rhapsodie . Liszt. 
Concertflügel Bechstein. 


Billets zu numm. Plätzen à 3,00 M., 
Stehplätze a 1,50 M. und Schülerbillets 
a 1 M. in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


Kalender 18881! 


Der hinkende Bote, Trewendt's 
und Trowitzsch's Volkskalender, 
Daheim- und Gartenlaubekalender, 
Ost. und Westpreuss. Kalender, 
Payne’s Familienkalender, Abreiss-, 
Comtoir-, Damen-, Geschäfts-, Porte- 
monnaie- und 

landwirthschaftliche 


Kalender von 


Mentzel u. Lengerke 
und Trowitzsch & Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Dem Veburkstagskinde W ein 
donnerndes Hoch, daß die II. Linie 
wackelt und die Linde nicht amade 


— — œüœ1äŕ“· ĩðt( 4 
1 Uuſerer hentigen Nummer 

liegt eine Extrabeilage betr. 
Todesanzeige des Herrn Kaufmann 
Adolph Leetz bei. 


